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Abonnements Preis
Quartal Z Mark.

e Zeituni ein erſter Ausgabe r
nittags en Uhr, in
peltet 52 Uhr.

e

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ür Halle u. e W

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zelle 40 Pf.

Nummer 222.

Gratis bis zum 1. Oktober
hält die Halliſche Zeitung, wer ſchon jetzt für dase ntgt d. J. auf dieſelbe abonnirt. Für Aus-

pärtige iſt Einſendung der Abonnementsquittung an die
äxpedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

Halle, den 22. September.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte Vormittags einige Vorträge

und begab ſich dann um 2 Uhr Nachmittags nach dem
Ausſtellungspark, woſelbſt der hohe Herr die diesjährige
zunſtausſtellung in Augenſchein nahm. Den Rück
gang nahm der Kaiſer durch den n

Der Großherzog von Sachſen- Weimar iſt mit
einer Tochter, der Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg
chwerin, aus Scheveningen in Eiſenach wieder eingetroffen

ind hat auf der Wartburg Aufenthalt genommen.
Prinz Ludwig von Bayern wird ſeinen Dank fürdie ihm gewordenen Auszeichnungen bei den Marine-Manö

dern dem Deutſchen Kaiſer perſönlich abſtatten und hierzu den
demnächſtigen Aufenthalt des Kaiſers in Baden-Baden ab
warten. Prinz Ludwig wird von ſeinem älteſten Sohne, Prinz
Kuprecht, begleitet ſein, welcher hierbei den Kaiſerlichen Maje
ſäten zum erſten Male vorgeſtellt wird.

Die nächſte Plenarſitzung des Bundesraths
wird ſich mit den Ausführungsbeſtimmnungen zum Brannt-
weinſteuergeſetz und der Verlängerung des Belagerungs-
ſende in Berlin, Potsdam, Hamburg und Altona be-
aſſen.

Nach dem Hauptergebniß der für 1885 im preu-
ßiſchen Staate vorgenommenen Ermittlung der ſtatt-
gehabten Brände betrug der im Staate durch Brand-

vernichtete Werth unbeweglichen Eigenthums
36 413 864 Mk., beweglichen Eigenthums 27 883 576 Mk.,
zuſammen 64 297 440 Mk. Von dem vernichteten erſter
wähnten Werth waren im Staate unverſichert 1 279 059
Mk., von dem zweiterwähnten 4 323 669 Mk. Nach dem
Verhältniſſe der einzelnen Provinzen zum geſammten
Staate und untereinander kam im Jahre 1885
ein Brandfall im Staate auf 1577 Seelen, in Berlin
auf 592, Weſtpreußen 1299, Poſen 1351, Schleswig Hol-
ſtein 1441, Rheinprovinz 1532, Oſtpreußen 1549, Branden-
burg 1744, Hannover 1862, Sachſen 1868, Weſtfalen
1878, Pommern 1908, Schleſien 2059, Hohenzollern 2085,
heſſenNaſſau 2349.

Uebereinſtimmend mit dem 8 77 des Unfallverſicherungs
Geſetzes vom 6. Juli 1884 beſtimmt der s 86 des landwirth
ſchaftlichen Unfallverſicherungs- Geſetzes vom 5. Mai
1866, daß Beginn und Ende des Rechnungsjahres für alle
Genoſſenſchaften übereinſtimmend durch Beſchluß des Bundes
rathes feſtgeſtellt werden ſoll. Für alle induſtriellen Berufs
enoſſenſchaften hat der Bundesrath auf Grund des S 77 das
alenderjahr als Rechnungsjahr beſtimmt. Das Gleiche iſt für

das Gebiet des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der
bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 11. Juli 1887, durch
z 43 deſſelben und für dasjenige des Geſetzes betreffend die
Unfallverſicherung der Seeleute 2c., vom 13. Juli 1887 durch
589 deſſelben unmittelbar angeordnet. Hiernach dürfte für die
land und forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften dieſelbe
Beſtimmung zu treffen ſein. Der Reichskanzler hat daher bei
dem Bundesrath beantrat, dahin Beſchluß zu faſſen, daß das
Rechnungsjahr der auf Grund des Geſetzes vom 5. Mai 1886
gebildeten n mit dem 1. Januar beginntund mit dem 31. Dezember abſchließt.

Bei Abhaltung der in nächſter Zeit ſtattfindenden deutſch
freiſinnigen Parteitage wird die Provinz Sachſen, wie dies
früher ſchon geſchehen, in zwei Theile getheilt werden, indem
der kleinere Theil derſelben Regierunge bezirk Erfurt 2c0) mit
den thüringiſchen Klein ſtaaten zuſammen diesmal, wie bereits
emeldet. in Nordhauſen oder Sonneberg tagen wird, der größere
heil derſelben (Magdeburg, Halle 2c.) aber einen beſonderen

Parteitag, diesmal nach dem B. T. in Halle a. d. S. ab
halten wird.

Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeord7neten wurde die Branntweinſteuervorlage mit 133
gegen 18 Stimmen angenommen.

Aus der Berathung der Branntweinſteuervorlage iſt
hervorzuheben: Nach einleitenden Worten des Referenten
Gagern, welcher die Annahme des Entwurfs empfiehlt, gibt
der Finanzminiſter Namens des Geſammtminiſteriums über
die ſtaatsrechtliche Seite der Frage folgende Erklärung
ab: nach Auffaſſung der Regierung ſei ein Reſervatrecht reichsrechtlich als ehe anzuſehen, wenn Bayern ſeine Zu-
ſtimmung dazu im Bundesr. the erkläre; dagegen ſei das Mi-
niſterium dem Lande gegenüber für eine derartige Erklärung
voll verantwortlich. Kein Miniſt rium, insbeſondere auch nicht
das gegenwärtige, werde deshalb daran denken, ein Reſervat
recht von irgendwelchem Belang ohne vorherige Zuſtimmung
des Landes aufzugeben. Die nach 8 47 des Reichsbranntwein-
ſteuer Geſetzes den ſüddeutſchen Staaten vorbehaltenen Rechte
ſeien nach Auffaſſung der Regierung Reſervatrechte, welche ohne

uſtimmung des Landtages nicht aufgehoben werden können.
Die Abſtimmung über das heute vorliegende Geſetz erfordere
doch nicht die für eine Verfaſſun sänderung vorgeſehenen
örmlichkeiten; auch halte es die Regierun nicht ſür opportun,
ei dieſer Gelegenheit eine ſo ſchwierige Prinzipienfrage zu ent

cheiden vielmehr empfehle es ſich, die Jag von Fall zu Fall
zu erledigen. Hierauf ſei aber nicht das Präjudiz abzuleiten,
daß nicht bei künftigen anders liegenden Fällen auf die Er
haltung jener Förmlichkeiten zu dringen ſei, und zwar nicht blos
ſeitens des Landtages, ſondern auch ſeitens der Regierung,
denn auch Letztere habe daran ein weſentliches Jm
fortgange der Sitzung ſagte der Finanzminiſter die thun-

lichſte r n der mittleren und kleineren Branntwein
drenner zu. Der Abgeordnete Evora (Demokrat) ſprach ſich gegen
das Branntweinſteuer-Geſetz aus, weil durch daſſelbe den
ärmeren Klaſſen die Nagrungsmittel vertheuert würden; Evora
forderte eine progreſſive Einkommenſteuer und größere Spar
ſamkeit. Der Finanzminiſter erwiderte, er wolle über das

inzip der indirekten Steuern mit Evora nicht ſtreiten;
merika urd andere republikaniſche Staaten, denen Evora wohl

nicht den Vorwurf einer Ausſaugung des Volkes machen werde,
hätten das Syſtem der indirekten Steuern ausgebildet. Die

ntereſſe.

Detail Verkäufer von Branntwein hätten einen Gewinn von

300 bis 400 Proz. und daher rühre die Belaſtung des armen

Halle, Freitag, 23. September 1887.
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Mannes. Eine Begünſtigung der Groß Branntweinbrenner
durch Bayern finde in keiner Weiſe ſtatt.

Wir geben nachſtehend eine Tabelle“), welchedie im preußiſchen Staate in den Jahren 1816--1887

für die 4 Hauptgetreidearten gezahlten Preiſe ver-
anſchaulicht. Die angeführten Preiſe ſind bis zum Jahre
1860 als Durchſchnitt aus je 10 Jahren, von 1861 80
als Durchſchnitt aus je 5 Jahren berechnet; von 1881
ab iſt der Durchſchnittspreis von jedem Jahre, aus dem
laufenden Jahre der jedes Monats bis einſchließlich Auguſt
angegeben. Es betrug alſo der Durchſchnittspreis für die
Tonne in Mark berechnet
in der Periode ber Weizen Roggen Gerſte Hafer

1816-20 206,2 152 124 124,81821—30 1217 87 723 76,4
183140 138,3 100,6 85,5 881841-—50 167,7 122,8 104,1 102,3
1851—60 211,4 165,5 141,9 1388,4
1861-65 188 138 121 1181866 70 220 172 155 1511871 75 235 179 171 1631876 80 211 166 162 1652
im Jahre1881 220 202 166,4 15659,4
1882 207 161 166 1461883 184 146 145,5 1371884 173 147 149 1431885 162 143 143 1421886 167 134 135 133im Monat

Januar 1887 162 132 134 118Februar 162 131 133 117März 161 128 131 116April 163 127 130 113Mai 174 130 130 113Juni 184 131 130 113Juli 182 129 129 113Auguſt 164 12909 185 111
Die Zablen dieſer Tabelle ſind für die Jahre 1816 bis

1880 nach der ham Werten auf S. 226 der desKöniglich preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus, 26. Ja rgena, 1886,
berechnet, für die folgenden Jahre und Monate nach den monat
lichen Publikationen der S ttiſchen Korreſpondenz, welche a.
a. O, S. 227, für die Jahre 1881-85 rekopitulirt ſind. Nur
die oben angegebenen Durchſchnittspreiſe des Jahres 1886 ſind
wieder die auf Grund der Marktberichte von 165 preußiſchen
Marktorten ermittelten. während die monatlichen Zuſammen-
ſtellungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ nur die Preis-
notirungen von 24 Hauptgetreidemärkten in verſchiedenen
Theilen der Monarchie berückſicht gen und aus ihren das Mittel
nehmen. Letztere Berechnungsart gilt, da auf die Pre'snotir-
ungen in kleineren Orten noch verſchiedene Nebenumſtände
ſchwankender Natur einwirken, als die rationellere. Wie erheb
lich übrigens durchweg die Preisunterſchiede zwiſchen dem
Oſten und Weſten der Monarchie, zum Nachtheil der Land
wirthſchaft in den Oſtprovinzen, ſind, wird aus einem beliebigewählten Beiſpiel, der Tabelle für Auguſt d. J. erſichtlich
werden. Nach derſelben betrugen die Durchſchnittspreiſe nach
Mark berechnet:

für die Tonne
in den Marktorten Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 161 96 98 99Danzig 158 110 103 97Köslin 175 118 126 105Bromberg 158 105 101 101Poſen 149 106 102 98Gleiwitz 160 115 107 90Breslau 152 110 107 91Görlitz 171 122 118 100Frankfurt a. O. 148 107 106 111tettin 152 113 120 106Stral'und 161 109 115 102Berlin 161 117 137 111Magdeburg 158 121 131 113Halle a. S 166 126 145 118Kiel 167 120 118 112Hannover 155 115 154 120Osnabrück 164 122 133 121Paderborn 163 130 133 114Kaſſel 166 126 149 111anau 168 130 134 114oblenz 182 134 165 137euß 165 119 114 117Aachen 171 135 174 126rier 198 163 130 140

Frankreich. Der „Temps“ bezeichnet die Verhaftung
des jüngeren Schnäbele als einen Zwiſchenfall ohne irgend
welche ernſtere Bedeutung, da dem Verhafteten ſeine Jugend
zur Entſchuldigung gereichen dürfte. Die Regierung werde dabei
nicht zu nterveniren haben es ſei denn in offiziöſer Form

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich geſtern mit der
rage der Prinzen-Austreibung, ohne ſchlüſſig zu werden.
em von den ſozialiſtiſchen Abgeordneten geplanten Antrag

einer „Vermögens-Einziehung“ wird die Regierung jedenfalls
entgegentreten. Sie iſt geneigt, die Frage im Voraus gegen
ſtandslos zu machen, indem ſie auf Grund der ihr durch das
vorjährige Geſetz verliehenen Befugniß die noch in Frankreich
befindlichen Prinzen: Herzog von Nemours, Prinz Joinville,
S von Chartres, Herzog von Alençon, ſowie die Prinzen

udwig Napoleon (Sohn Jeromes). Murat und Roland Bona-
parte (Sohn Peters) mittels eines Dekrets verbannen kann.

Das „Amtsbl.“ veröffentlicht die Bevölkerungs-
ſtatiſtik Frankreichs für 1886. Das Jahr war das
ungünſtigſte ſeit Beginn des Jahrhunderts; die Zunahme
betrug blos 52 560; in der Hälfte aller Departements
überwogen die Todesfälle die Geburten. Die unehelichen
Geburten machen 9 pCt. aller aus und ſind in fort
währender Zunahme begriffen.

Jtalien. Anläßlich des Jahrestages der am
20. September 1870 erfolgten Beſetzung Roms

w.

179. Jahrgang.

e T 7

atte der Bürgermeiſter von Rom eine Adreſſe an den
önig gerichtet. Dem Bürgermeiſter ging darauf folgend

telegraphiſche Antwort des nie zu:
Ich danfe der Hauptſtadt, die mir zu dieſem Tage Ge

fühle ausdrückt, welche meinem Herzen heilig ſind. Dieſer Tag
unſterblichen Angedenkens bietet mir auch Gelegenheit, Rom
meine lebhafteſte Zun ging zu bezeugen und es meiner be
ſtändigen Wünſche zu verſichern, daß es in der neuen Aera,
welche mit dem 20. September 1870 begann den Glanz ſeineralten Größe wiederfinde. Dieſes döchſte Streben meines Lebens
erfüllt ſich in wunderbarer Weiſe. Bei einem freudigen dem
e Anlaß wird Rom der Welt e daß es durch
regelmäßige Entwickelung jeglichen Fortſchriktes in der Civili-
ſation allen Jenen, welche kommen werden, dem Papſte ihre
Huldigungen darzubringen, eine ſichere, ehrende Gaſtfreund-
ſchaft bieten und gleichzeitig die Hauptſtadt eines freien, ſtarken

Volkes ſein könne. gDänemark. Der Prinz von Wales hat von Helſingör
aus die Rückreiſe nach England angetreten. Nächſten Sonr-
abend findet in den Wäldern bei Fredensborg eine Hofjag)ſtatt Auch der Prinz Maximilian von Baden iſt über
Korſör und Kiel nach Hamburg abgereiſt.

60. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
III.

e Sh t
r S

Wiesb aden, 20. September.
Wie bereits kurz berichtet, hielt heute in der naturwiſſen

ſchaftlichen Section Profeſſor Dr. Schwalne einen Vortrag
über „Die Geſundheitslehre als Unterrichtsgegen-
ſtand“. Nach dem Bericht des „Rh. K. führte Redner aus:
Wir ſind gewohnt, die heuti je Unterrichtsordnung als ſo feſt
anzuſehen, daß uns jede Beſtrebung, einen neuen Gegenſtand
in dieſelbe einzuführen, als ein Rütteln am Althergebrachten
erſcheint und h ſofort die Klagen über Ueberbürdung der
Schüler hören laſſen. Nicht immer ſei dies ſo geweſen; vor
mehr als 100 Jahren habe es Schulen gegeben, in denen de
verſchiedenſten unſerer Zeit fremden Unterrichtsfächer obligato
riſch waren, ſo unter Anderem: Encyklopädie, Unterhaltungs-
ſtunde, Zeitungsleſen, Numismatik, Hydrauli? u. ſ. w. Erſt 1788
ging man dazu, einen feſtſtehenden Stundenplan anzubahnen.
Das Syſtem der Unterrichtsfächer wurde ſtarrer und ſtarrer
und ſchließlich ſetzte man (für die höheren Schulen) einen Plan
mit weſentlich 11 Fächern feſt. Jm Jahre 1857 wurde dieſer noch
mehr eingeſchränkt und ſeit 1882 haden wir einen abſolut feſt
ſtehenden Unterrichtsplan. Heute iſt nur noch da, wo es die
Landesverhältniſſe geſtatten, erlaubt, das Polniſche und Däniſche
dem obligatoriſchen Unterrichtsplan einzufügen. Seit dem Jahre
882 iſt nun gegen den feſtſtehenden Lehrplan eine Gegen

ſtrömung erſtanden, die ganz naturgemäß aus der Entwickelun
unſerer Kultur hervorgegangen iſt. Es ſind außerordentli
weitgehende Vorſchläge gemacht worden neue Unterrichtsgegen
ſtände einzuführen. Die vorgeſchlagenen neuen Unterrichts
gegenſtände laſſen ſich in 3 Gruppen theilen in ſolche, welche
gänzlich außerhalb der Sphäre des jetzigen Unterrichts
planes liegen, 2) in ſolche, welche eine Erweiterung der Fach

egenſtände bezwecken, und 3) in techniſche Gegenſtände. Soa u. A. vorgeſchlagen. Unterricht in Moral, Ethik, Geſetzes

kunde, Kunſtgeſchichte, Statiſt k. Handfertigkeit und in neueſter
Zeit im Feuerlöſchweſen. Redner kommt nun auf das eigent
liche Thema ſeines Vortrages, auf die Geſundheitslehre als Un
terrichtsgegenſtand zu ſprechen. Es ſei ſehr wünſchenswerth, den
Unterricht in der Geſundheitslehre in der Schule einigermaßen
berückſichtigt zu wiſſen, denn wenn der Schüler ſpäter in das
Colturleben eiogreifen ſolle, dann müßten in der Schule die
Grundlagen gelegt werden. Zwar ſeien, ſo z. B. in Berlin, in
den Schulen ſchon ſo treffliche geſundheitliche Anordnungen ge
troffen, daß der Schüler in der Schule oft beſſer aufgehoben ſei,
als zu Hauſe, aber es ſei bisher noch nichts geſchehen, dem
Schüler klar zu machen, warum dieſe Anordnungen getroffen
worden ſind. Gelegentliche Hinweiſungen der Lehrer könnten
ihren Zweck nicht erfüllen und nie in Fleiſch und Blut über
gehen. Redner beleuchtete nun die Fragen: l) Was ſoll aus der
Hygiene und 2) wie ſoll unterrichtet werden, wenn ſyſtematiſch
gelehrt werden ſoll? Die erſte Frage beantwortet er dahin,
daß die feſtſtehenden Grundſätze der Hygiene zu lehren, da
gegen die ſtreitigen Grenzen nicht zu berühren ſind. Die
naturwahren Grundlagen der Hygiene und die Folger-
ungen, die ſich unmittelbar daraus ergeben, ſeien als
Unterrichtsſyſtem feſtzuhalten. Als Art der Unterrichtung
ſchlägt er 1) fakultative und 2) encyhklopädiſche Unterrichtsweiſe
vor. Ferner wünſcht er die Abfaſſung eines Leitfadens von
ärztlicher Seite, der den Schülern zugänglich gemacht werden
und die Baſis für den ganzen Unterricht bilden ſoll. Endlich
hält e. zur vollen Erreichung des angeſtrebten Zweckes eine
vollkommenere Ausbildung der Lehrer in der Hygiene für wün
ſchenswerth. Es ſeien dann hygieniſche Vorleſungen, an denen
Lehrer und Schüler theilzunehmen haben, einzurichten. Die
ſelben hätten ſich auf die allgemeine Hygiene und beſonders auf
das, was dem Schüler im ſpäteren praktiſchen Leben wiſſens-
werth ſei, zu erſtrecken. Redner will ſolche Vorleſungen nicht
nur in höheren Lehranſtalten, ſondern auch für die Volksſchule
eing führt wiſſen und hofft, daß auf dieſe Weiſe im Publikum
der Boden für die Aufgaben und Beſtrebungen der Hygiene
am beſten geebnet werde. Unerläßlich ſei aber ein einiges
Handinhandgehen von Lehrern und Aerzten, wenn die erhofften
ſegensreichen Wirkungen ſich erfüllen ſollten. Die Debatten,
welche ſich an den mit vielem Beifalle aufgenommenen Vortrag
ſchloſſen, währten nicht lange. Es betheiligten ſich an denſelben
die Herren Krebs, der Vortragende, der Vorſitzende Schulrath
Dr. Bertram, Dr. Jhne, Dr. Haſſe, Dr. Fiſcher, Dr. Beſſer, Dr.
Sklarek u. ſ. w. 4

In der erſten, überaus zahlreich beſuchten Sitzung der
Sektion für Hygiene hielt Herr Geh. Medizinalrath Dr.
O. Schwartz- Köln. nachdem er den Vorſitz an Herrn Kreis
phyſikus r. Aug. Pfeiffer- Wiesbaden abgegeben hatte, einen
Vortrag über „hygieniſche Aufgaben des behandelndenArztes bei Volkskrankheiten'. Redne. wies nach, daß
für die Verhütung und Einſchränkung der Volkskrankheiten die
Wirkſamkeit des behandelnden Hausarztes eine mindeſtens
ebenſo wichtige, wenn nicht noch einflußreichere iſt, wie die des
Krankenhausarztes. (Ueber letzteres Thema hatte Herr Dr
Schwartz auf der vorjährigen Naturforſcher Verſammlung
einen Vortrag gehalten Wenn auch beim Ausbruche von
Epidemien die Mitwirkung einer beſonderen zeitlichen und lo
kalen Dispoſition anzuerkennen ſei, ſo hänge doch nach zahl
reichen Erfahrungen das unter den gleichen örtlichen klimati-
ſchen Verhältniſſen bald ſporadiſch bleibende, bald ſofort
epidemiſch werdende Auftreten derſelben anſteckenden Krankheit
hauptſächlich davon ab, ob die erſten a rechtzeitig
erkannt und unſchädlich gemacht werden könnten oder nicht.
Aehnliche Beobachtungen, wie bei den infektiöſen Menſchenkrank-
heiten, werden ja auch bei den gleichfalls durch Mekroparaſiten

veruw achten Seuchen unſerer Hausthiere und Kulturgewächſe
gemacht, welchen man bekanntüich durch regelmäßige ſachver

ſtändige Präventiv-Unterſuchungen am ſicherſten vorbeugt,



Derartige Unterſuchungen ſeien aber beim freien Menſchenver
kehre nur ausnahmsweiſe und in beſchränktem Umfange möglich
und die Sanitätsbehörden deshalb faſt ausſchließlich auf die
Anzeigen der von den Erkrankten zu P gerufenen behan
delnden Aerzte, der Haus, Krankenkaſſen- und ArmenAerzte,
angewieſen, von deren Kenntniſſen und gutem Willen es ab

änge, ob eine übertragbare gemeingefährliche Krankheit zur
enntniß der Geſundheitsbehörden gelange und deren Entſtehungsart ermittelt werde oder mit Daß der Arzt nicht

blos verpflichtet ſei, die anſteckende Krankheit anzuzeigen und
zu behandeln, ſondern auch die Anſteckungs quelle zu ermitteln,
die geſammte Umgebung des Kranken zu beſchützen durch ſofor
tige geeignete Jſolirung und Desinfektion, werde durch bezüg-
liche Beſtimmungen des preußiſchen Sanitätsregulativs un
auch auf veterinärpolizeilichem Gebiete durch das neueſte Reichs
Seuchengeſetz anerkannt. 8

Wenn trotzdem die Ortsbehörden beim Auftreten gemein
gefährlicher Erkrankungen ſo häufig der ärztlichen Anzeigen und
der ärztlichen Mitwirkung zur Ausführung der ſanitätspolizei
lichen Maßregeln entbehren, welche ſtatt deſſen von ſachunkun
digen Polizeidienern in der unzweckmäßigſten Art gehandhabt
werden müßten, ſo liege der Grund zunächſt darin, daß in
manchen Gegenden nach Freigabe der Heilkunde durch die
deutſche Gewerbe Ordnung bis zu 80 der Geſtorbenen über
haupt nicht mehr ärztlich behandelt werden und eine große
Menge anſteckender Krankheiten thatſächlich unter den Händen
von Kurpfuſchern und GeheimmittelFabrikanten ſich befinde.
Aber auch in ſolchen Gegenden, wo ärztliche Hilfe bei ernſten
Erkrankungen gebraucht werde, ſeien nach Ausweis der amt-
a Sanitätsberichte die Anzeigen und die Fiiwgrong der

rbehandelnden Aerzte zur Verhütung übertragbarer Volkskrank
heiten überaus unvollſtändig, für ſanitätspolizeiliche Zwecke un
eeignet. Redner wies ſodann auf mehrere vor Kurzem im
egierungsbezirk Köln vorgekommene Epidemien hin, deren

Verlauf und Verbreitung nur durch mühſame beſondere Er
kundigungen bei den behandelnden Aerzten haben ermittelt
werden können, da das amtliche Beobachtungsmaterial ganz un
zureichend geweſen ſei. Die behandelnden Aerzte würden auch
nicht ſelten von den Anzeigen und dem Zuſammenwirken mit
den Sanitätsbehörden abgehalten, weil die ſanitätspolizeilichen
Maßregeln in mannigfacher Art die Intereſſen einer gewerb-
treibenden Bevölkerung zu ſchädigen vreßzen Bri richtigem
Verfahren aber könnten anſteckende Kranke aus Gaſthöfen
oder ſonſtigen gewerblichen Betrieben ohne jedes Auf-
ſehen in eine Krankenananſtalt gebracht und die Desinfektion
der berützten Räume und Effekten derart ausgeführt werden,
daß jede Störung der betreffenden Geſchäfte vermieden und
dennoch der Weiterverbreitung der Krankheit vorgebeugt werde.
Würden dagegen die Anzeigen und die vorgeſchriebenen Maß
regeln bei den erſten Krankheitsfällen verſäumt, ſo ſei eine
Weiterverbreitung der betreffenden Krankheit nicht mehr zu ver
hüten und dann auch eine Verheimlichung der Epidemie wegen
der auffallenden Zahl der Erkrankungen und Todesfälle nicht
mehr möglich. Durch die dann eintretende Panik würden ſehr
bald blühende und gewerbreiche Städte, Kur- und Bade-
orte in verlaſſene, gefürchtete Einöden verwandelt und
ſtatt einer einzelnen Familie würde die geſammte Ein-
wohnerſchaft, einſchließlich der Aerzte, in ih en materiellen Jn-
tereſſen aufs höchſte gefährdet. Die Maßregein, welche uns
zigen die aſiatiſche e und Peſt ſchützen, ſeien auch gegen

ie heimiſchen Volkskrankheiten die geeignetſten: möglichſte
Unterdrückung des betrügeriſchen Schwindels auf
dem Gebiete der Heilkunde und des Arzneihandels;
in allen größeren Gemeindeverbänden ſollten den Aerzten zur
Krankeniſolirung geeignete Lokale, in der Krankenpflege und
Desinfektion inſtrüirtes Warteperſonal und wirkſame Desin
fektionsmittel aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung ſtehen;
die Erforſchung und möglichſte Beſeitigung der Anſteckungs
quelle. die Jſolirung der Erkrankten die erforderlichen
Reinigungs und Desinfektionsmittel müſſen ſofort auch bei
allen nur verdächtigen gemeingefährlichen Erkrankungen zur
Anwendung kommen, da dieſe Maßregeln in keinem Fall ſchaden,
ſondern nur nützen, aber durch jede Minute Zeitverluſt
Menſchenleben gefährdet werden können. Der Vortragende
empfahl dann Nachahmung der ſeitens der neueren Geſetzgebung
bei Thierſeuchen einſchlagenden Methode der Anzeige und Jſo
lirung jedes einzelnen auch nur verdächtigen Krankheitsfalles.
um dem Ei treten von Maſſenerkrankungen vorzubeugen. Als
der ayſteckende Ausſatz (lepra) in früheren Jahrhunderten in
Deutſchland graſſirte, gab es faſt in jedem Dorfe beſondere
Gebäude (Leproſen) r Jſolirung der Ausſätzigen. Was aber
im Mittelalter möglich geweſen, werde doch in unſerer Zeit bei
den großen Fortſchritten in Herſtellung wohlfeil und ſchnell zu
errichtender Jſolirbaracken möglich ſein. Dr. Schwartz ſchloß
unter lebhaftem, allſeitigem Beifall mit dem Wunſche, daß es
unter Mitwirkung der ärztlicheu Standesvertretungen recht bald

möge, die deutſche Reichegeſetzgebung auf eine den Be
ürfniſſen des öffentlichen Geſundheitswohles entſprechende Art

abzuändern bezw, zu vervollſtändigen und daß dann auch die
Sanitätsbehörden in geeignetem Zuſammenwirken mit den be-
handelnden Aerzten ihre wichtigſte, aber auch ſchwierigſte Auf-
gabe: „Verhütung gemeingefährlicher Volkskrankheiten“, mit
fortſchreitend beſſerem Erfolge zu löſen im Stande ſeien.

Heer und Marine.
S Deutſchland. General von Werder ſoll in Mann

heim ein Denkmal erhalten. Der Kampfgenoſſenverein dort er
läßt einen Aufruf.

Kapitän Valois wurde zum Oberwerftdirektor in Danzig,
Deinhar r Jnſpekteur der zweiten Marineinſpektion,
i ſel zum Kommandeur der erſten, Hefmeier zum Komman

eur der zweiten TorpedoAbtheiluug ernannt.
T Die Kaiſerin hat ihrem Küragſſier- Regiment „Königin“

in Paſewalk eine von C. Schuler modellicte Medaillonbüſte des
Kaiſers zum Geſchenk ge acht.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm begaben
nach Kiel, um dem Stapellauf der von der Privat-Werft

„Germania“ erbauten Korvette beizuwohnen, welche den Namen
Prinzeß Wilhelm führen ſoll. Die Prinzeſſin voll zieht die

Ramensgebung.

Schulweſen und Srzieonng
s Deutſchland. Der am 25. Septb. in gtebgra ſtatt

findende VII. deutſche Congreß für erziehliche Knaben
Handarbeit dürfte zahlreich beſucht werden. Auch das Aus
land wendet demſelben Beachtung zu und wird Vertreter nach
Magdeburg entſenden. Eine Reihe von Central- Unterrichts
und anderen Behörden hat Vertreter angemeldet; wie das
Reichsamt des Jnnern, das preußiſche CultusMiniſterium, das
Königlich Sächſiſche Miniſterium des Jnnern u. A. Beſonders
zahlreich iſt die Anmeldung von ſtädtiſchen Behörden und Ver-
einen. Mit dem Congreß wird diesmal eine größere Aus-
ſtellung von Handerzeugniſſen verbunden ſein, wie ſie in gleich
großem Umfange ſeither nicht beiſammen geweſen ſein dürfte.
Darunter werden ſich auch die Lehrerarbeiten befinden, die im
laufenden Jahre in beſonders abgehaltenen vier- bis acht-
wöchentlichen Lehrer-Unterrichts-Curſen angefertigt wurden.
Derartige Curſe ſind in Europa ſechs in dieſem Jahre abge-
halten worden. Die Bewegung hat ſeit dem vorjährigen Stutt-
garter Congreß weſentlich an Umfang gewonnen.

Rußland. Das Unterrichtsminiſterium ſetzt ſeinen
Feldzug gegen die Schulen fort, unter dem Vorwand, dieſelben
reorganiſiren zu wollen. Gegenwärtig ſollen die Realſchulen
einer Ummodelung unterworfen werden, das nie iſt

t eſchäftigt.Die Realſchulen ſollen aus ſiebenklaſſigen Unterrichtsanſtalten
bereits mit der Ausarbeitung einer neuen Ordnung

in fünfklaſſige umgewandelt werden.

Handwerker- und Arbeiterangelegenheiten.
Das Präſidium des „Allgemeinen deutſchen Hand

werkerbundes“ hat an die Vorſitzenden der Fachinnungs-
verbände ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es bekannt
macht, daß laut Beſchluß des diesjährigen Delegirtentages zu
Dortmund der nächſtj hrige „Allgemeine deutſche Handwerker-
tag“ in München ſtattfinden ſoll.

Umſtand, daß im nächſten Jahre in Münch

Handwerksmeiſtern Gelegenheit bieten dürfte, ihre Kenntniſſe
zu erweitern. Außerdem wird im nächſten Jahre die bereits
zweimal verſchobene 100 rig Geburtstagsfeier König Lud-

egwigs I. in großartiger Weiſe begangen werden.“
Gegen diejenigen alten Jnnungen, welche der

an ſie ergangenen Aufforderung zur Umgeſtaltung ihrer
Verfaſſung bis zu der geſtellten Friſt, am 1. ds., bisher
nicht entſprochen haben, wird nunmehr vorgegangen und
Anträgen der zuſtändigen Behörde auf Zweckmäßigkeit der
Schließung entgegengeſehen.

Halle, den 22. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure hatte als diesmaliges Ziel der im Sommer monatlich
ſtattfindenden Ausflüçe die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
des Herrn Königl. Commerzienrath Dehne gewählt. Die Be-
ſigtigrg fand am Dienſtag unter recht zahlreicher Theilnahme
eitens der Mitglieder ſtatt. Nachdem die verſammelten Mit-glieder vom e der Fabrik aufs Freundlichſte und

willkommen geheißen waren, durchwanderten dieſelben unter
ührung des Herrn Commerzienrath Dehne und ſeiner erſten
ngenieure ſämmtliche Räume der Fabrik, die verſchiedenen
daſchinenräume, die Eiſengießerei, die Modelltiſchlerei u. ſ. w.

Beſonderes Intereſſe erregten: die Filterpreſſen, einige Oval-
drehbänke verſchiedener Größe, die Einrichtung zur Erzeugung
von ſchmiedbarem Eiſenguß und ganz beſonders der Apparat
ur Verhütung des Keſſelſteins in den Dampfkeſſeln. Letzterer

Apparat erfreut ſich überall, wo derſelbe angewendet worden
iſt, der größten Zufriedenheit der Beſitzer; derſelbe iſt für eine
ganze Reide von Dampfkeſſeln bereits ausgeführt worden, unter
anderen auch im hieſigen StadtTheater. Mit voller Be
friedigung nahmen die Vereinsmitglieder alles was hier ge
boten wurde und mit Dank für die Bereitwilligkeit und freund
liche Führung ſeitens des Beſitzers der Fabrik auf. Der Dank,welchen im Namen der Mitglieder der Vorſitzende des Vereins,
Herr Fabrikbeſitzer Lwowski, dem Herrn Commerzienrath Dehne
ausſprach, war Jedem aus der Seele geſprochen. An dieſen
Ausflug der ſich auf mehr als zwei Stunden ausgedehnt hatte,
ſchloß ſich am Abend im Hotel zur Stadt Hamburg eine Sitzung
an. Zunächſt theilte der Vorſitzende der Verſammlung die
Aufnahme von ſechs neuen Mitgliedern und den Abgang von
zwei Mitgliedern mit; dann lag eine Einladung des benach-

g d Weshalb man München gewählt „Die hauptſächlichſte Veranlaſſung hierzu war der

d näch 3 en eine internationale Kunſt- ſowie eine deutſch- nationale Kunſtgewerbe- Aus
ſtellung abgehalten wird, welche letztere beſonders den deutſchen

barten Sächſiſch-Anbaltiniſchen Bezirksvereins vor welche den
ch dafür Jntereſſirenden empfohlen wurde. Eine Zuſchrift

vom Hauptverein: „Beſchlüſſe über einheitliche Unterſuchungs
Methoden bei der Prüfung von Bau und Conſtructions-
Materialien auf ihre mechaniſchen Eigenſchaften“ wurde der

mitgetheilt. Ferner wurde ein Circular des
Vorſtandes des Vereins an ger Cement Fabrikanten zur
Kenntnißnahme gebracht. Eine Zuſchrift der Königl. Regierun
wurde der Verſammlung warm emſpoblen; dieſelbe bezog ſich
auf das in Berlin, eloſterſtraße 32—35 untergebrachte Hygieine-
Muſeum, welches Sonnt gs von 11 bis 1 Uhr, Dienstags und
Freitags von 10 bis 2 Uhr und von d v oder Vereinen
nach vorheriger Anmeldung (Kloſtergaſſe 36 1) beſichtigt werden
kann. Zur Förderung des Unternehmens werden Fabrik Bergund Hüttenbeſitzer u. A. gebeten, dem Muſeum e Gegen
ſtände, Modelle, Pläne von Zeichnungen möglichſt vollſtändi
zuzuwenden. Auf Anregung des Herrn Director Schimpf
wurden einige Fragen über die vorher beſichtigte Fabrik von
A. L. G. Debne geſtellt, die derſelbe gern beantwortete. Der
zweite Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht über die
28. Hauptverſammlung in Leipzig. Die daſelbſt gedaltenen
Vorträge: Busley über die Perwendeng a tger Heizſtoffe für
Schiffskeſſel, Dr. von Haſe über die Entwicklung des Buch
ewecbes in Leipzig, Zeuner über die Luftmaſchine und ihre
reisprozeſſe, Hermann über Färben von Rauchwaaren und

Thiem über Waſſerverſorgung der Städte werden in der Ver
einszeitſchrift ausführlich veröffentlicht, was zum Theil bereits
geſchehen iſt. Daſſelbe geſchieht mit den in der Hauptoerſamm
lung gefaßten Beſchlüſſe u. ſ. w. Zum Schluſſe gelangte eine
im Fragekaſten vorgefundene Frage über den Stand der An
gelegenheit betreffend den Bau eines Vereinshautes in Halle
zur Beantwortung durch den Vorſitzenden.

Jnduſtrielle, welche geeignet ſind, die im Laufe des
nächſten Jahres in Glasgow und Brüſſel abzuhaltenden
Weltausſtellungen zu beſchicken, können ſich über die ein
ſchläglichen Bedingungen im Geſchäftszimmer der Handels
kammer unterrichten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dorpat. Der Profeſſor des ruſſiſchen Rechts, Dr.

Engelmann, hat ſich dem Verlangen des Miniſters, ſeine
Vorleſungen hinfort ruſſiſch zu halten, gefügt und trägt in
dieſem Haldjahre ruſſiſchen Civilproceß in ruſſiſcher Sprache vor.

Hannover. Der Leiter der thierärztlichen Hochſchule,
der Geh. Reg und Med.-Rath Prof. r. Damman, konnte in
dieſem Jahre ſein 25jähriges Doktor-Jubiläum feiern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer ſtattete, begleitet vom Oberſtlieute-

nant von Pleſſen, der Kunſtausſtellung im Ausſtel-
lungspalaſt bei Moabit einen Beſuch ab. An dem Haupt
eingang des Ausſtellungspalaſtes wurde der hohe Herr,

der überaus wohl ausſah und leicht den Wagen verließ,
von dem Ober-Hofmarſchall Grafen Perponcher, dem Geh.
Rath Bork, dem Präſidenten der Akademie der Künſte
Prof. Becker, dem ſtändigen Se kretär derſelben Geh. Rath
Zöllner, ſowie dem Geh. Rechaungsrath Schwerdtfeger

und dem Jnſpektor Winkler vegrü t. Unmittelbar nach.
der Ankunft vor dem Ausſtellungspalaſt betrat der Kaiſer,
von dem Präſidenten Prof. Becker geführt, während die
übrigen Herren folgten, die gewaltige Vorhalle und ver-
weilte dort einige Augenblicke, um ſich über die hervor-
ragendſten Gemälde der Ausſtellung unterrichten zu laſſen.
Zuerſt feſſelte, nach der „Poſt“, den Kaiſer das Stand
bild des Fürſten Bismarck, wie das in demſelben Saal
hängende Koloſſalgemälde „Tullia über die Leiche ihres
Vaters fahrend“, vor denen er längere Zeit verweilte.

Dann betrat er den rechten Saal 3, nachdem er vorher
noch die zum erſten Preis ge örigen Gemälde betrachtet
hatte, unter denen das Konterfei des Gendarmenmarktes

beſonders den Beifall des Kaiſers fand. Jm Saal 3
ſtand er dann längere Zeit vor der von Richard Roemer
gefertigten Büſte ſeiner hohen Gemahlin, der Kaiſerin.

Auch Karl Rathjen's „Vor dem Gewitter“ Janſen's
„Das Lauterbrunnen-Thal in der Schweiz“ erregten ſeine
Aufmerkſamkeit. Nach kurzer Raſt im mittleren Saal 3
e der Kaiſer den Rundgang durch den linken Saal 3
ort und verließ dann nach etwa halbſtündigem Aufent

halt die Ausſtellung wieder, von dem Publikum, wie bei
n ſo auch bei der Abfahrt ehrfurchtsvoll be

grüßt.
Sarah Bernhardt will ſich nicht damit begnügen,

Schauſpielerin, Schriftſtellerin, Malerin, Bildhauerin zu ſein,
ſondern verſucht ſich jetzt auch in der dramatiſchen Dichtkunſt.
Sie hat zunächſt einen Einakter beendet und will ihn auf einem
großen Pariſer Theater aufführen laſſen.

Der Senator Sſarubin überſetzte die Danteſche
Divina ecommedia ins Ruſſiſche und ſandte en Pracht-

aaneaeenaeaneeeaeeaaaaaaaaeaaeaaeaDie Geheimniſſe der Enthauptung.
Paris, im September.

Die Herren Regnard und Loye in Paris haben
ſoeben Nachforſchungen veröffentlicht, die uns ſowohl vom
phyſiologiſchen wie vom pſychologiſchen Standpunkte aus
von ſehr großem Jntereſſe erſcheinen. Wir wollen unſeren
Leſern ein Reſumé dieſer hochintereſſanten Arbeit mit
theilen.ß Es wurde im Laufe der letzten Jahre ſchon mehrmals

durch Experimente an den Leichen Entbdaupteter feſtgeſtellt,
daß ein paar Minuten nach der Enthauptung jedes
Schmerzgefühl erſtorben iſt.

Nun aber wird neuerlich durch einen von den Herren
Regnard und Loye beobachteten Fall erhärtet, daß dieſes
Erlöſchen jeder Empfindung unmittelbar nach der Ab-
trennung des Kopfes vom Rumpfe eintritt.

Der Hingerichtete war ein Mann von 38 Jahren,
der, wie es ſcheint, bis zum Fall des Richtbeiles voll
ſtändige Sicherheit und die größte Ruhe bewahrt hatte.

Gewöhnlich pflegen die Leute, die das Schaffot be-
ſteigen, ſo weit auch ihre Verwegenheit, ihre Prahlerei
reicht, zu erbleichen, ſobald ſie an den Balken der Guillotine
gebunden werden. Der Verbrecher, um den es ſich hier
handelt, hat bis zum letzten Augenblick ſeine natürliche
rothe Geſichtsfarbe beibehalten.

Dank den Spezialverfügungen, die durch den General
Procurator von Amiens getroffen wurden, war es den
beiden gelehrten Phyſiologen möglich, den Kopf des Ent-
haupteten zwei Sekunden nach der Hinrichtung zu unter
ſuchen, was bisher noch nie geſchehen konnte.

Nun denn, in dieſem, dem Momente der Enthauptung
ſo naheliegenden Zeitpunkte hatte das Antlitz ſeine natür-liche e noch beibehalten; die Züge aber waren

vollſtändig unbeweglich; die Augen ſtanden mit etwas er-
weiterten Pupillen offen, der Mund war feſt geſchloſſen.
Der ganze Kopf bot nicht das mindeſte Anzeichen einer
ſpontanen Bewegung, nicht die geringſte Ver-
zerrung.

Das Annähern des Fingers gegen das Auge brachte
gar keinen Eindruck hervor. Die Berührung des Aug-

zeigte

Apfels und der Wimpern rief ein ebenſo ausgeſprochenes
Zwinkern hervor wie bei einem lebendigen Menſchen.
Aber das war eine völlig unbewußte Wirkung, eine ein-
fache Reflexbewegurg, die übrigens nach ſechs Sekunden
nicht mehr vorhanden war.

Das Kneifen der Haut hatte gar keine Wirkung trotz
der heftigſten Anſtrengungen konnten die feſt zuſammen
gepreßten Kiefer nicht getrennt werden.

Auch der faſt gleichzeitig beobachtete Rumpf zeigte
keine Spur von ſelbſtthätiger Bewegung; keine Contraction,
wie ſie an den Muskeln der Kiefer beobachtet wurde.

Dieſe unmittelbaren Ergebniſſe ſind. wie man ſieht,
ſehr klar, umſomehr, als ſie bisher nicht wiſſenſchaftlich
beobachtet werden konnten. Nun aber folgen die weiteren
Conſtatirungen, die ebenfalls von großer Wichtigkeit ſind.

Nach Verlauf einer Minute begann das Geſicht zu
erblaſſen; der Mund aber bleibt noch immer feſt geſchloſſen.
Ein dem Auge genähertes Licht bringt keine Verengerung
der Pupille hervor. Der Rumpf bleibt ſchlaff und leblos,
Die Hauptadern fahren fort, das im Kreislauf befindliche
Blut zu ergießen.

Nach vier Minuten iſt das Geſicht ganz blutlos, die
Lider ſind halb geſchloſſen. Der Mund iſt noch immer
geſchloſſen, aber es iſt dennoch möglich, einen Finger
zwiſchen die Kiefer zu zwängen. utes Schreien in s
Ohr, die Vorüberführung der verſchiedenſten Gegenſtände
am Auge, das Kneifen der Zunge oder der Haut, nichts
bringt eine Veränderung in den Geſichtszügen hervor.
Die Reizung des Rückenmarks durch eine Kneipzange ruft
weder im Kopf noch im Rumpf eine Bewegung wach.

Zwanzig Minuten dauerte die Beobachtung, aber estrat keine Veränderung mehr ein; hierauf wurde die Au-

topſie gemacht.
Bei der Oeffnung des Bruſtkaſtens ſchlug das Herz

noch. Bis zur fünfundzwanzigſten Minute klopften die
Herzflügel und Kammern in regelmäßigen Schlägen; die
Bewegungen der Herzflügel haben dann noch vierzig Mi-
nuten fortgedauert.Wir aſſen die Conſtatirungen beiſeite, die zu ſehr

ins techniſche Gebiet greifen. Aber wir erwähnen mit
gutem Grund die Thatſache, daß in den Zwiſchenräumen

zwiſchen den Membranen, die das Gehirn von der Schä-
deldecke trennen und in den Blutgefäßen dieſer Membrane
eine große Menge Luft vorhanden war. Aber nirgends
im Gehirn hatte eine Blutergießung oder ein Blutfluß
ſtattgefunden.

Die Todtenſtarre begann erſt drei Stunden nach der
Enthauptung aufzutreten; auf die unteren Theile des
Körpers hatte ſie ſich ſelbſt nach ſechs Stunden noch nicht
ausgedehnt. Die Anweſenheit von Luft im Schädel er
klärt ſich durch ein durchaus phyſikaliſches Phänomen.
Jm Augenblicke der Enthauptung bringt die Elaſticität
der Arterien eine theilweiſe Blutentleerung hervor, da die
Schädelhöhle jedoch nicht zuſammenſchrumpſt, ſo muß das
ausfließende Blut durch etwas Anderes erſetzt werden:
Die Luft iſt's, die dieſen Zweck erfüllt. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß das Blut der Gefäße durch einen ähnl chen
mechaniſchen Proceß mit Luft gemiſcht erſcheint.

Ohne uns weiter über diefe intereſſanten Beobach
tungen zu verbreiten, begnügen wir uns damit, die Wich-
tigkeit der Schlußfolgerung anzudeuten, die ſich in Folgen
des zuſammenfaſſen läßt: 33 Secunden nach der Ent
hauptung läßt ſich kein Zeichen bewußten Lebens im
Körper des Hingerichteten nachweiſen.

So können denn die Criminaliſten, die für die Ge
ſetzmäßigkeit der Todesſtrafe einſtehen, und die Richter,
die ſie über Mörder ausſprechen, in dieſer Beziehung ganz
ruhig ſein: Der Mörder, der ſich um die Leiden ſei er
Opfer wenig kümmert, wird ſeinerſeits zur Sühne ſeines
Verbrechens einen Tod ohne Agonie erleiden, wie er viel
leicht Keinem von uns beſchieden iſt. Ein Tod, der
nur jenem vergleichbar iſt, den ein Soldat er-
leidet, deſſen Haupt von einer Granate fortge-
riſſen wird. (Wir ſagten vorgeſtern gelegentlich der
Kutſchbach'ſchen Befürchtung, das Bewußtſein des Ent
haupteten ſei noch nicht gleich geſchwunden, ein kräftiger
Fauſtſchlag hinten auf den Hals könnte Herrn Kutſchbach
von ſeinem kräftigen Jrrthum heilen. Die Preſſe aber
hat ausnahmslos den Kutſchbach'ſchen Nonſens ohne
Widerrede veröffentlicht. Red. der Hall. Z.)
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emplar ſeiner Ueberſetzung dem Könige Humbert von Jtalien.
on Letzterem erhielt der Ueberſetzer jetzt ein ſehr liebens

würdig r Dankſchreiben.
Kerner-Uhland-Anekdote. Als Juſtinus Kerner,

der ſeines Zeichens Arzt war, in Guildorf praktizirte, erhielt er
um die Zeit des Tilſiter Friedens Beſuch von ſeinem Freunde
ühland, ließ ſich aber in der ärztlichen Praxis nicht ſtören.
ühland begleitete ihn auf ſeinen Gängen durch die umliegenden
Dörfer. Als einmal beide Dichter durch eine Ortſchaft kamen,
ſahen ſie vor einem halb offenen Stalle eine Menſchenmenge
verſammelt, welche einem Wunderdoctor zuſchaute, der eben eine
kranke Kuh mit Sympathie heilen wollte. Kerner ſtellte ſich
hinter den ländlichen Collegen, der mit gravitätiſchem Stirn
runzeln aus einem abgegriffenen Buche halblaut vor ſich hin
murmelte und blickte ihm über die Schultern, bis jener an ein
Kapitel kam mit der Ueberſchr ft: „So Du nicht weißt, was
dem Thier fehlt, ſo gieb ihm Salmiak!“ Jn der That ver
ſchrieb der Mann nach ſcheinbarem Beſinnen der Kuh Salmiak.
Aus dem gleſchen Grunde verſchreibe vielleicht auch ich ſo
häufig Salmigk, gte Kerner ſcherzend zuzufügen, wenn er
dieſe Geſchichte e te.

Bei der Konkurrenz der Pläne für die neue Ton
alle in Zürich wurden ertheilt: der erſte Preis von 2000
rancs an Georg Braun, Architekt in Berlin drei
weite Preiſe von je 1000 Fres. an die Architekten E. MeierKaris, Martin Riesbach und Kunkler-St. Gallen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Bad Lauchſtedt, 21. September. (Die Eröffnung
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung) iſt nun nahe ge-
rückt. Die Räume füllen ſich immer mebr mit Ausſtellungs-
Objekten jeder Art. Der große Kurſal wird von Sämereien
und Kartoffelſortimenten ganz beanſprucht. Nur die Gruppe
Lehrmittel fand darin noch Aufnahme. Für kleinere Maſchinen
und Geräthe iſt eine offene Halle erbaut. Ebenſo je eine be
ſondere Halle für Geflügel und Geräthe. Die größern Ma-
ſchinen haben in der Allee Aufſtellung gefunden und nehmen
einen großen Raum ein. Es werden die Dampfmaſchinen im
vollen Betriebe ſein. Bedarfsartikel aller landwirthſcheſtlick en
Nebenzweige und der in der Landwirtbhſchaft Verwendung
findenden Hausgeräthe ſind in großer Auswahl bereits ange
kommen und werden die betreffenden Fabrikanten durch die
Ausſtellung ihr Abſatzagebiet erweitern Futrermittel und Dünge-
mittel ſind ebenfalls vorhanden und machen wir auf getrocknete
Biertreber aufmerkſam. Kartoffel-Dämpfer werden ebenfalls
im Betriebe vorgeführt werden. Die Erzeugniſſe des Garten-,
Obſt und Weinbaues ſind gut vertreten, Obſtbäume, Zierbäume
Sträucher, ſowie Blumen und Pflanzen füllen einen größeren
Raum. Honig und Wachs führen die Jmker in reinſter Waare
vor. Es ſoll ſich zeigen, wie ſich die echten Produkte der
Jmkerei vortheilhaft von den im Handel nicht ſelten als Honig
vorkommenden Stoffe auszeichnen. Die Molkerei-Produkte,
wie ſie jetzt in Folge der Fortſcritte auf dieſem Gebiete erzielt
werden, kommen hier öffentlich zur Schau. Es wird vor den
Augen der Zuſchauer in kurzer Zeit Butter aus Milch bereitet
werden. Jn den Abtheilungen Geflügel-, Kaninchen- und
Bienenzucht werden die betreffenden Züchter ihr Beſtes bieten.
Beſonderes Intereſſe werden die Objekte der Getreidebau-Con-
currenz darbieten, nachdem in neueſter Zeit die
zwungen werden, nicht nur auf Erzielung vethältnißmäßig
großer Mengen hinzuwirken, ſondern bei Brotfrüchten einen
reichen Klebergehalt und bei Braugerſte Stärrereichthum durch
eeignete Kultur zu erzielen. Auf dem Gebiete der Kartoffel
ultur werden die zur Darſtellung gelangenden Verſuche den

Nachweis erbringen, daß auch der Kartoffelanbau im Auf-
ſchwunge begriffen iſt. Alſo auf ihr Landwirthe, ob groß oder
klein, und Alle, welche an der Förderung der Landwirtſchaft
mit berufen und mitintereſſirt ſind, thut Eure Pflicht, auf daß
die Erwartungen, die an das Unternehmen geſtellt werden, ſich
möglichſt erfüllen und die Ausſtellung unſerer Landwirthſchaft
zum Segen cereiche!

8 Erfurt, 21. September. (Sparkaſſengebäude.
Jubiläen.) Heute fand in Vieſelbach die Einweihung des
neuen und ſchönen, ſehr zweckmäßig eingerichteten Sparcaſſen-
gebäudes ſtatt. An der Feier, mit welcher ein Feſteſſen ver
bunden war, betheiligten ſich der großherzogliche Bezirksdirector
aus Weimar und mehrere Beamte, Geiſtliche und Lehrer, ſowie
zahlreiche Oeconomen und Einwohner aus Vieſelbach und Um-
gegend. Damit auch die ärmeren Einwohner an den Freuden
des Tages theilnehmen konnten, waren jedem derſelben drei
„Bierm rken“ gewährt worden, wofür ſie in einer der im Orte
befindlichen Reſtaurationen Bier entnehmen konnten. Sein
s0jähriges Berufsjubiläum feierte geſtern Herr Maurermeiſter
Heiſe von hier. Dem Jubilar gingen von ſeinen Verwandten
und Freunden zahlreiche Glückwünſche zu. Auch einem anderen
Jubilar, dem Herrn Buchdruckerei-Factor Traut in der Officin
des Herrn G. A. König, welcher am Sonnabend ſein 25jähriges
Berufsjubiläum beging, wurden von Prinzipal und ſeinen Mit
arbeitern und anderen Perſonen Ehrengeſchenke und Beglück-
wünſchungen zu theil.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird mitgetbeilt:

Dem Regierurgs- Aſſeſſor Hüger zu Magdeburg iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des erledigten Landrathsamtes im
Kreiſe Zeven, Regier.Bez. Stade, übertragen worden. Der
Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Schmidt zu Frankfurt a. O. iſt
an die d Regierung zu Minden verſitzt worden. Der
Regierungs Aſſeſſor von Schwichow iſt von der K. Regierung
zu Poſen an die K. Regierung zu Magdeburg verſetzt worden.

Den mit 20000 Mark beſoldeten Poſten eines Direktors
der neuen Zolldirektion in Hamburg hat Geh. OberFinanz
Rath v. Pochhammer in Berlin erhalten.

Die Vermählung der Prinzeſſin Margarethe zu Hohen
lohe, jüngſten Tochter des Herzogs von Ratibor, mit dem
Kammerherrn Freiherrn von Reiſchach findet am 10. Oktober
auf Schloß Rauden ſtatt.

Aus Wien wird gemeldet: Nackdem geſtern alle Hoff-
nung geſchwunden war, den Primararzt Langer am Leben
zu erhalten, iſt in Folge eines Luftröhrenſch ittes und durch
Einpumpung von Luſt heute Nacht einige Beſſerung eingetreten
und das Bewußtſein wieder gekehrt, auch Herz- ünd Lungen-
thätigkeit haben bereits wieder begonnen. Der peinliche Fall
wird vielfach erörtert und angenommen, das nicht ein Konfſlikt
mit dem Krankenbaus-Direktor, Profeſſor Boehm, an ſich, ſon
dern krankhafte Dispoſitionen Langer's die Kathaſtrophe her
beigeführt habe.

Veordnung zur Ausführnng des Fiſchereigeſetzes
in der Provinz Sachſen.

Vor einigen Tagen ſind die auf Grund und zur Ausfübr-
ung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 erlaſſenen könig-
lichen Verordnungen für die Provinzen Oſtpreußen Weſtpreu
ßen, Brandenburg (auch für Berlin geltend), Pommern,
Sachſen, Schleſien, Schleswig-Holſtein und Hannover publi
Lirt worden. Dieſelben tragen ſämmtlich das Datum des 8.
Auguſt d. J, ſind erſt nach Anhörung der Provinzial- Landtageendgültig feſtgeſtellt worden und treten am 1. October in Kraft

Gleichzeitig ſind die früher erlaſſenen Verordnungen aufgehoben
worden Der Jnhalt der einzelnen Verordnungen iſt
im Weſentlichen derſelbe, die Abweichungen ſind durch die pro
vinziellen Verhältniſſe bedingt. Für die Intereſſenten ſind be
ſonders wichtig die Beſtimmungen über die Größe der Fiſche,
die allein gefangen werden dürfen und über die Beſchränk-
ungen des Fiſchereibetriebes in nicht geſchloſſenen Gewäſſern
von Bedeutung.

In der Provinz Sachſen dürfen Fiſche der nachbenann
ten Arten nicht gefangen werden wenn ſie, von der Kopfſpitze
dis zum Ende der Schwanzfloſſe gemeſſen nicht mindeſtens die
beigeſetzten Längen in Ceptimetern haben:

Dlei, Lachsforell Maifiſch, Finte, Karpfen, Hecht 28, Schnäpel,
Schlei. Aland, Döbel, Forelle, Mak ele, Aeſche 20 Sckoile 18,
Karauſche, kleine Maräne, Rothauge, Barſch, Plötze, Flunder

Landwirthe ge-

minde e drohdte.Stör 100, Lachs
Salm) 50, große Maräne 40, Zander, Rapfen, Aal 35 Barbe,

15. Krebs 10. Der Miniſter für Landwirthſchaft iſt befugt, die
Mindeſtmaße für Stör, Lachsforelle, Krebs und die vorſtehend
aufgeführten Plattfiſche zu erhöhen auch für die nicht aufge
führten Platifiſche und die Dorſcharten Mindeſtmaße vorzu
ſchreiben. Die Fiſcherei auf Fiſchlaich und Fiſchbrut iſt ſelbſt
verſtändlich verboten. Die wöchentliche Schonzeit iſt für
die ganze Provinz von Sonntag Morgen 6 Uhr bis Montag
Morgen 6 Uhr feſtgeſetzt; innerhalb derſelben darf alſo über
haupt nicht gefiſcht werden wenn nicht der Regierungs Präſi
dent für Zugfiſche, für den Aalfang, für die Angelfiſcherei, im
Intereſſe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemeinnützi

er Verſuche für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht oder zum
Schutze gegen Raubfiſche Ausnahmen geſtattet. Für eine Reihe
von Gewäſſern, einſchließlich der in dieſelben mündenden Neben-
flüſſe, iſt der Betrieb der Fiſcherei während der Winterſchonzeit
vom 15. Oktober, Morgens, bis 14. Dezember, Abends, blos
mit ausdrücklicher, nur unter genau angegebenen Vorausſetz-
ungen zuläſſiger T z. es Regierungepräſidenten ge
ſtattet. Dieſe Gewäſſer ſind die Mulde, die Bode von Qued-
linburg an aufwärts, die Holtemme, Jlſe und Ecker innerhalb
des Kreiſes Wernigerode, ferner die oberen Strecken der mans
felder Wipper der Eine der Selke, der Helme und der Gera,
mehrere Nebenſlüſſe der Unſtrut, die Nebenflüſſe der Saale im
Zur Ziegenrück und der Werra, endlich die Leine mit der
Hahle. Jn allen übrigen Gewäſſern findet vom 10. April bis
9. Juni die verſtärkte wöchentliche oder Frühjahrsſchonzeit in
der Weiſe ſtatt daß die Fiſcherei nur vom Montag Morgen
bis Donnerſtag Morgen jeder Woche betrieben werden darf.
Die Lachsfiſcherei mit Zug und Treibnetzen in der Elbe iſt
unterhalb der Eiſenbahnbrücke bei Wittenberge vom 15. Sep-
tember bis 15. Dezember einſchl. und oberhalb derſelben vom
1. Oktober bis 15. Dezember einſchl. verboten. Ausnahmen und
Abweichungen von allen dieſen Beſtimmungen ſind theils dem
Regierungspräſidenten, theils dem Miniſter für Landwirthſchaft
vorbehalten. Der Krebsfang iſt vom 1. November bis 31. Mai
einſchl. unterſagt; aus Rückſicht auf die Erhaltung des Krebs
beſtandes in einzelnen Gewäſſern kaan der Fang Eeer oder
Junge tragender Krebsweibchen zeitweilig ganz verboten wer-
den. Andere Beſtimmungen beziehen ſich auf das Verbot der
Anwendung ſchädlicher oder explodirerder Stoffe und gewiſſer
Mittel zur Verwundung der Fiſche, auf die Anlage von Fiſch
wehren und Fiſchzäunen, auf die Fanggeräthe c.

et

Medea in Mannsgeftalt. Ein ſchreckliches Verbrechen
wurde auf einem Eiſenbahnzug zwiſchen Tours und Lawal
verübt. Ein Herr Namens Van Wamel ſuhr mit drei Kindern
in einem Waggon. Das kleinſte Kind verlangte, man möge
ihm aus dem mit Lebensmitteln gefüllten Korbe, der unter
einem Sitze lag, etwas zu eſſen geben. Der Vater weigerte
ſich. die Bitte des Kindes zu erfüllen trotzdem dasſelbe ſeit
dem Abend zuvor nichts gegeſſen hatte. Die ältere Schweſter
Eleonore öffnete den Korb und wollte den Proviant an ihre
Geſchwiſter vertheilen. Jn einem Anfalle von Wuth entriß der
Vater dem Mädchen daß Meſſer mit dem es Brod ſchneiden
wollte und ſtieß es ihm in die Bruſt. Die jüngere Schweſter
Adrienne eilte zu Hilfe und wurde von dem Wüth nden gleich-
falls ſchwer verwundet. Die Mitreiſenden. die das Jammer
geſchrei der Kinder hörten, verſuchten das Alarmſignal zu geben.
aber der Apparat funktionirte nicht. Endlich hielt der Train
in Chateau du Loir. Der entmenſchte Vater wurde verhaftet
und die Kinder in das nächſte Spital gebracht.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
IT Aus Sachſen, 21. September. Jn Waldheim wurde

geſtern von etwa 25 Vertretern verſchiedener Behörden und
Jnduſtrieen der Bau einer Zſchopauthalbahn beſchloſſen.
Man einigte ſich über eine ſchmalſpurige Thalbahn mit Flöha
ols Ausgangepunkt. Die Bahn würde am rechten Zſchopauufer
fortlaufen, Mittweida nahe berühren und bei Kriebſtein über die
Zſchopau hinwegſetzen, um in den Waldheimer Staotsbahnhof
einmünden zu können. Es wurde ein Ausſchuß gebildet zur Vor
nahme der Vorarbeiten des in aller Stille bereits ſeit Längerem
vorbereiteten Unternehmens.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
d Die Actien-Bierbrauerei Altenburg wird vor

ausſichtlich für die mit dem 1. October abſchließende Campagne
eine noch höhere Dividende vertheilen als für 1885/86, wo die
ſelbe 1623 betrug.

Jn den nächſten Tagen wird zu einem noch unter 99
betragenden Emiſſionscours die Allgemeine Deutſche Credit-

4 Anſtalt etwa 2 Millionen proc. Anlehnsſcheine der

R. Schiedsgericht der Steinbruchs-Berufsgenoſſenſchaft,
Section VI., umfaſſend die Provinz Sachſen,

die r Staaten und Anhalt Halle a. S.
zu Halle a. S. am 21. September im Waagegebäude.

Vorſitzender: Bürgermeiſter Schneider. Beiſitzer: Söhns
aus Plötzkau und Donnerhak aus Weißenfels ſeitens der
Arbeitgeber; Eimler aus Bernburg und chlegel aus
Leheſten ſeitens der Arbeitnehmer. Vertreter der Genoſſen
ſchaft: Baumeiſter Keferſtein und Sekretär Remus. Proto
kollführer: Polizei-Sekretär Schräpler. Es ſtanden 9 Fälle
zur Verhandlung an, die wie folgt erledigt wurden:

1. Dem Fördermann Wiefel aus Reſchwitz war von der
Genoſſenſchaft keine Rente zugebillizt worden, weil er ſeine Kur
vernachläſſigt haben ſollte. Das ärztliche Gutachten wies indeß
nach, daß ihm eine Schuld nicht beizumeſſen ſei und er einen
unbrauchbaren Daumen der rechten Hand behalten wird. Jn
Folge deſſen kam ein Vergleich dahin zu Stande, daß der Be

n 20 der Vollrente von der Genoſſenſchaft
erhält.

2. Der Steinbruchsarbeiter Vogel aus Lüttgendorf
hatte ein Bein gebrochen, welcbes ſteif geblieben iſt. Mit der
ihm von der Gewoſſenſchaft bewilligten Rente gab ſich der Ver
letzte nicht zufrieden, er beanſpruchte Vollrente. Jn Folge des
ärztlichen Gutachtens kam ein Vergleich dahin zu Stande, daß
Wagens eiäger 66 der Vollrente von der Genoſſenſchaft
erhält.

3. Der Erdarbeiter Schweizer aus Kloſter-Heilbron
hatte ein Auge verloren, woſür ibm die Genoſſenſchaft 20
Rente zuerkannte. Die von ihm dagegen eingelegte Verufung,
begründet durch ſeinen Vertreter, Herrn Rechtsanwalt Elze
hier, hatte Erfolg, denn es wurden ihm, in Anbetracht, daß das
zweite Auge in Mitleidenſchaft gezogen war, 33 der Voll
rente t x

4. Der Steinbruchsarbeiter Wilsdorf aus Trotha hatte
Berufung eingelegt gegen den Beſcheid der Genoſſenſchaſt, ihm
eine Rente nicht zu bewilligen, da nicht reckt erwieſen, daß ſein
rechtes Auge bei einem Unfalle während des Betriebes gelitten
habe. Dem Antrage des Vertreters des Berufungsklägers,

I mals ärztlicherſeits unterſuchen zu laſſen, wurde
Folge gegeben.

5. Der Sägemüller Conrad aus Latdorf hatte ein Auge
verloren, für welchen Verluſt er indeß eine Rente nicht erhielt,
da er nach dem Unfall denſelben Verdienſt erzielte als vor
dieſem. Es kam indeß ein Vergleich dahin zu Stande, daß er
von der Genoſſenſchaft 15 der Vollrente erhält.

6. Der Vorarbceiter Ebert aus Landsberg hatte bei
einem Unfalle ein Auge verloren, während ihm das andere
Auge vorher operirt (Staar) worden war. Er erhielt damals
eine hohe Rente, nämlich der Vollrente, die ihm indeß von
der Genoſſenſchaft verringert wurde, weil deſſen Frau einen
lohnenden Grünwaarenhandel betrieb. Damit gab ſich Ebert
nicht zufrieden, er beanſpruchte der bisherigen Rente.
Sein Vertreter, Rechtsanwalt Dr. Kähne hier trat recht leb
ne für ihn ein und erzielte für ihn ein obſtegendes Er
enntniß.

7. Der Fabrikarbeiter Kohlemann aus Bitterfeld ver
lor bei einer Nicrtberriebsarbeit einen Daumen, jedoch in der-
ſelben Fabrik durch die Transmiſſion Der Vertreter der Ge
noſſenſchaft erkannte einen Betriebsunfall indeß an und kam in
Folge deſſen eine Einigung mit 20 der Vollrente zu Stande.

8. Der Steinbrecher Wedde aus Olvenſtedt konnte einen
gebrochenen Arm nicht mehr gebrauchen und erhielt dafür 70
Rente. Damit nicht zufrieden, verlangte er Vollrente. Es
wurde ein Vergleich auf höheren Jahresarbeitsverdienſt, jedoch
auf denſelben Grad der Jnvalidität erzielt.

9. Die Berufung des Kiesgräbers Georgie aus Granau
wurde zurückgewieſen, da ſie zu ſpät eingereicht worden war.

Die Sitzung währte 5 Stunden.

Aus aller Welt.
Der Kronprinz und das Bäuerlein. Wie ein Freund

der „Straßb. Poſt“ dieſem Blatte aus Toblach mittheilt, geht
es dem Kronprinzen dort fortdauernd recht wohl. Geſtern
wurde mir auf der Fahrt über den „Brenner“ im Eiſenbahn
kupee folgende köſtliche Geſchichte erzählt (eine Variation einer
ſchon von uns mitgetheilten. Red.). Erſcheint da ein Tyroler
Bäuerlein aus dem Puſterthale vor dem Südbahnhotel in
Toblach und erkundigt ſich bei dem Leibjäger des Kronprinzen,
ob er Letzteren nicht zu ſehen bekommen könnte. Der Diener
antwortet: „Hm, das wird heute wohl nicht angehen, da Seine
Kaiſerliche Hoheit ſich wegen des unbeſtändigen Wetters zu
Hauſe halten müſſen. Darauf großes Lamentiren des Bauers:
er ſei doch deshalb mehrere Stationen mit der Eiſenbahn ge
fahren und ſollte nun unverrichteter Sache wieder heimkehren.
Er hält ſich unentwegt vor dem Gaſthofe auf. da öffnet ſich
plötzlich ein Fenſter, und der Kronprinz ſelbſt ruft heraus:
„Sind Sie der Mann der mich ſehen will Darauf entſpinnt
ſich ein längeres Geſpräch, in welchem der Kronprinz ſich nach
dem Wetter erkundigt, und der überglückliche Bauer ihm das
beſtmöglichſte wünſcht, damit der hohe Herr noch recht, recht
lange in Tyrol bleibe. Der Gewährsmann hat die Geſchichte
aus des Bauers eigenem Munde gehört.

Ter rabiate Eiſeubahnfeind. Aus Barmen wird be
richtet: Beim Bau der Schmalſpurbahn durch das Mors-
b achthal widerſetzte ſich ein Grundbeſitzer aus Opelsberg dem
Betreten ſeines Grund und Bodens durch die Arbeiter, indem
er Jeden, der ſeine Grenze überſchreite, niederzuſchießen

Als trotzdem einer der Arbeiter (ein Jtaliener) die
Grenze überſchritt, ſchoß ihm der Grundbeſitzer mit einem
Revolver drei Kugeln in Bruſt und Unterleib, in
Folge deſſen der unglückliche Arbeiter alsbald verſchied. Der
Mörder ergriff die Flucht, wurde aber noch in der Nacht ver

W h hhaftet.

d

e narb an des Königreichs Sachſen zur Zeichnung
auflegen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ein Privilegium wegen
eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleihe-
ſcheine des Kreiſes Oſterode, Regierungsbezirks Königs
berg, bis zum Betrage von 170000 .4.

Der K. V. Z. zufolge ertlärte die heſſiſche Regierung
ſich der preußiſchen Regierung gegenuber bereit, auf das Ver
kaufsrecht betr. der Heſſiſchen Ludwigsbayn unter der Be
dingung zu verzichten, daß Preutzen ſämmtliche heſſiſchen Bahnen
einſchließlich der Oberheſſiſchen antauft. Tie Antivort Preußens
hierauf iſt noch unbekannt.

Frankfurt a. M., 21. September. Wie Priatberichte
melden, beſteht die Finanzgruppe ſur den Simplonvahnbau
aus dem Comptoir d'Escompte in Paris, der neuen Schweizer
Eiſenbahnbayk, der Waadtländiſchen Bank und anderen großen
Jnſtituten. Die Geſammtkoſten betragen 96 Millionen, wovon
30 Millionen Obligationen, 36 Millionen Actien, 30 Millionen
Subventionen. Die Hälfte der Tunnelarbeiten ijt einer großen
Jtalieniſchen Baufirma zugeſichert.

Belgiſche Blätter melden, König Leopold ſei in S ſchen
der Congo- Anleihe ach London abyerent.

Die „Franf. Zeitung meldet von der New Yorker
Börie:„Die A tieneörſe ſehr flau auf forcirte Liquidaiton,
Schluß Tendenz jedoch beſſer auf ſtarte Europaiſche Käufe.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 21. September. Der Poßdampſer „Bavaria“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aturengeſellſchat iſt,
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas erngetroffen.

London, 21. September. Der Caſtle Dampfer „Pem-
ne iſt am Dienſnag auf der Heimreiſe in London ange-
ommen.

Hamburg, 2l. Siptember Der Poſtdampfer „Suevia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft hat,
von New- York kommend, geſtern Abend 8 Uhr Scilly paſſirt,

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. September. Berichte aus Konſtanti

nopel ſignaliſiren ein thatkräftiges Eingreifen der
Pforte in die Orientpolitik und damit zuſammenhängend
Perſonalveränderungen in den höchſten Stellen.

Wien, 21. September. Die Königin von Ser-
bien nimmt mit dem Thronfolger in Florenz dauern-
den Aufenthalt. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet,
Graf Kalnokhy ſei von dem Reſultate der Entrevue mit
dem Fürſten Bismarck hochbefriedigt und ſehe mit
größter Beruhigung der Entwickelung der politiſchen
Situation entgegen.

Petersburg, 21. September. Der deutſche Bot-
ſchafter, General von Schweinitz, hat eſtern mit Fa
milie eine Urlaubsreiſe ins Ausland angetreten.

Hallesches Stadt- Theater.
Donnerstag, deu 22. September. Beginn 8 Uhr.

8. Vorſtellung. (7. im Abonnement. Blaue Karten.)

Maritha,
oder der Markt von Richmondl.W komiſche Oper in 4 Aufzügen von Flotow.

Lady Harriet Durham Ehren-
fräulein der Königin

e Nancy, ihre Vertraute
Lord Triſtan Mickleford, ihr Vetter
Vhoncl

lumkett, ein reicher Pächter
er Richter zu Richmond

C. Charles-Hirſch.
Carrie Goldſticker.
Georg Schaffnit.
Rarmund Czerny.
Adolf Uttner.
Edmund Doß.

Erſter P Adolf Dalwig.Zweiter Pächter Joſef Hertzka.
Erſte gna Händel.weite Magd Louiſe Schaffnitritte a Ulrich.Krter e Paul Greger.4 gar Diener Otto Jelpro vritter Jan. Zimmermann.Diener der Lady. Gerichtsſchreiber. Mägde. Knechte.

Jäger und Jägerinnen. Pagen.
Schauplatz: Theils auf dem Schloſſe der Lady, theils u
Richmond und deſſen Umgebung zur Zeit der Regierung

der Königin Anna.
Eingelegt im 1. Akt: Roſeuwalzer, arrangirt von der
Balletmeiſterin Koſefine Strengsmann, ausgeführt
von den Solotänzerinnen Joſefine u. EmilieSſStrengs-
mann, den Tänzerinnen Margarethe r
Auguſte Groſſe und dem Solotänzer Emil Richter.

5 Jm 4. Akte: Einlage. Die Nachtigal, ruſſiſches Lied von
Alieneff, geſungen von Frau Caroline Charles- Hirſch.

6 Zwiſchen dem 2. und 3. Akt findet eine Pauſe von

6 10 Minuten ſtatt.
Sonnabend 8 Uhr er Probepſeil“.

Uhr „Tannhäuſer“ (0).

m e wo wo e

Repertoire: Freitag 7 Uhr „Fliegender Holländer“

(gelb). Sonntag SC
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Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle i 22 r reiſe mit Ausſchluß der r Maklergebübr

ver 1006 Ki logr netto). W u v ig, 140--160.4, feiner Land

7 e Ro ruh 1 W 9 122 rm Meng i20 130 dgerſte 135-142
e 145--155 eine bis 162. Hafer ruhig,Kilo 112 118 .2. Mais 1 Kilo .4 Kaps ohneherd feuchter billiger. Rüpſer 1000 Kilo .4. ErbſenVictoria 1000 e tige Kümmel excl. Sack per 100 Kilo

73 e 7 Stärke er Faß v. 100 Kilo netto. mehr gefragt,

e Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto Lin28—-38.4 teien Bo Kleeſaaten, Roth

re a oggenkleie nSgalen 856 Seleeehtteie .25 Malzkeime,
dunkle Deut wer 1200a 27-—28. Rüböl 45 gefordert Petroleum

Eolaröl 0.825/30 10.76 Spiritus 10,000 Liter Pro
cent Matl. Kartoffelſpiritus 69.00 Rübenſpiritus

Wa gren und Produktenberichte.

Cetreide
Berlin, 21. September. Wei 457 per 1006 Kilogr. loco h Ter

mine wenig verändert, gekündigt 50 unen, Kündigungspreis k. d
loco 145--160 Mt. nach Oualität bz., gelbe vieferungsqualitàät 148 Mk. dj.,

dieſen Monat Mk. bz., ver September- Oktober Mk. dz., per t 77
vember 149 148,5- 149 Mk. bz., per Rovember- Dezember 151,50- 150,50

bis 151 Mk. bz., e n a Mk. bz., per Janunar Februar Mk.
bz., per April Mai 158, bz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von7 weizen) per 1000 et et m e Tonnen, Biſt

preis Mk. bz., Loco 150-169 Mt. nach Qualität bz. W v ti Mt. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per September Oktober Mk. bz.,
ver Rovember Dezember Mk. dz. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, We e e Tonnen, Kündigungspreis 109,5 Mt. b
Loco 107-11 t. nalität bz., Lieferungsqualität 108 Mk. bz., ruſſ-ſcher Mk. gibt Rk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., ver Sep
tember Oktober Mk. per Oktober November 111, 110,5 Mk. nom., perNovember Dezember nie 7ö 112,25 Mk. bz., per Tezember Januar 115,25
bis 114,25 Mk. bz., Jauuar Februar Mk. bz., per April Mai 119,25 bis
129,5--119,25 Mk. bz. Gerſte per 1000 S ſlau, große und kleine 100bis 180 Dit. nach Qualität bz. Hafer per Kilogr. loco flau Termine
ſtill, gekündigt Tonnen, Andignngehreie Mk. bz., loco 87 bis 128 Mk.Oualität bz., Lieſerungqualit it Mk. bz., r und lein r

118 Mk. bz., do. neuer 104 0 Mk. bz., ver dieſen Monater September- Oktober 91 Mk. em. r Oktober-Rovember 91,5--91,25 v s
nom., per Rovember- Dezember 93,5 93,15 Mk. bz., per Dezember Januar

101,5-101,25--101,5 Mt. 6z., per April Mai 1888 int. bz.
Magdeburg, 2i. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 159--155 Mk.,

r 150 155 Rtk., virr engl. Weizen 142--147 Mk., Rauhweizen 132
140 77 Roggen 108--115 M v a 152 Mk., Landgerſte 118bis 128 Mk., Hafer 100 118 vie für log

Breslau, 21. September. en per Sert Oktober 111,00, per Oktober
Rovember 112,00, ver November- Dezember 114,00.

Stettin, 21. Sept. Weizen unverändert, loco 142 „00--148,00, per Sept.
Oktober 148.50, per Oktober November 150 ,00, per Rovember Dezember 153,00,
April -Mui 160,50. Roggen unverändert, loco 102,00--106,00, per September
Oktober 107,50, per Oktober Rovember lös, 00, per November- Dezember 109,50,
per Atzii viel 117,00.

Ha e 21. September. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher loco 148,00
dis 152, en loco ruhig, mecklenb. loco e m ie, 00 124,00, ruſſicher
ſo to ruhig, 80 is 85,00. Hafer flau. GerſteKöln, 21. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,00, Waktger neuer 16,00, per Rov.,

per in 16, 65. Roggen r ger neuer loco 12,25, per Hobembei
5, wfr w 2,05. Hafer locoien, 2 September. Weizen per T 7,08 Gd., 7,13 Br., per Früh7, 13 7.48 Br. Roggen per Herbſt 0 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr
e Hafer per Herbft 5, 55 V 5,60 Br., per Frühjahr 6 8

Pe 21. September, Vorm. Weizen loco matt, per Herbſt 6,67 Gd., 6,69
r. per Frühjahr 1888 7,16 Gd., 7,17 Br. Hafer per Herbſt 5,24 Ed., 5,25Br. ber Frühiaht 1888 5.65 Gd. 5,67 Br.

Paris, 2l1. September, Rachm. (Schlu ber.) Weizen feſt, per Sep-
teraber 22,00, per Oktober 22,109, ver November- Februar 22,25, per Januar April
22,30. Roggen behauptet, per September 13,50, ver Januar- April 13,8

Paris, 21. September, Abends. Weizen behauptet, per Sept. 22 per
Oktober 22, 10, per November-Februar 22,25, ver Jauuar- April 22,30.

Amſterdam, 21. September. Weizen auf Termine unverändert, per November

181, ver März 185. Roggen per Oktober 100--99, per März 103 10 2.
Neweork, 20. September. Rother Winterweizen loco 80, ver SeptemberD. 78 ver Oktober D. 79 C., per Dezember D. 82 C.

Zucker.
un Börſe vom 21, September.2 eptember, 21. September.

Granulated

u J.Kri allzucker II. S

Kornzucker s S SKornz. Rend. 92 21.45 21.60 M 21. 45 21.60 M.Kornz. Rend. b 20.30 20.50 M. 19.75 20.60 M
Ko Rend, 75* 17.00--18. 25 M. 16. 59 18. 00 W.n am 21. September: Raffineriewaare gut behauptet, Export-

qualitäten niedriger.

20. September. 21. September.

Brodraffinade S Sf. Brodraffſinade S SGem. R 26.50 26.75 M. 26.50 26.75 M.Bem. Relis I. 25.25 M. 25.25 Vi.Tendenz am 21. September: Sehr ſtiDie Aeltefſten der n

Rohzucker I. r
Trauſito f. a. B. HamburSeptbr. 11.85--11. r. s bez.

October 12.00 11.95 bez. u. Br. 11.92 G.
Okt. Dez. 11.90 bez. Le i s Br.
Rovember bez. Br.Rovemb zen i. o G. v T. v er
Dezember bez., Br.Jan. März e. iz. i Br. G.

Die ar der Kanfmannſchaft.

gen 32.50 Frer.a ſen, u e v cnar 34.75. pr. eSeptember. u 96 Javazucker 14 ruhig Rüben

bez.

Wei
O

Kaffee.
837 urg, 21. September. Ka u r 2500 Sack.Havre, 21. September Vorm. n. (Tele von Peimann.Tomp.) RewPork r *oß mit 25 et Brige 7000 B. Santos

000 B. Recettes für geſternHavre, 21. i. Serſtnbet Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
iegler S Comp.) Kaffee Good average Santos ver Oktober 105,25 per Ro

vember 105.75. ver Dezember „26, ver Januar 106.75, ver Februar 106.75,per Rrz 1ö7.25, per April 107.256. Ruhig.
RewYort, 20. September. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 19 do. Rio Rr,7. low. dine ver Oct. do. do. per Dez.

Petroleum.
Berlin, 21. September. (Amtl.) J rolenn (Raffinirtes Stand, white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine geſchäftslos. Gekündigt
Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat „Seytemb.Ottob. y r r M., ember Dezember n

Stettin, 21. September. Loco i. 5o.20 h 21. September. iSaluheericht., Ruhig, Standard wyite

Hamburg, 21. e etrolenm behauptet Stand, white loco 6.25 Br.
6. 15 Gd., pr. Sept. Dez. 6.20Autwerpen, 21. September. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

bez. r pr. Sept. 15 Br., pr. Oct. Dez. 152 Br.,weiß, loco 15Januar März 13,
New Yort, 20. Septbr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teft

in Rew-Pork 6 Gd. do. in Philadelphia 654 Gd. Rohe Petroleun in New
Hort D. 5 v. do, Pipe line Certiſicats D. 64 C.

Spiritus.
“Berlin, 21, Septbr. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1Termine weichend, Gekündigt 650 900 Liter. Kündigungspreis s M. re mit

aß bez.!, per dieſen Monat und per September- Oktober 62. 66. bezper October-Novemb. ver Rovember- Dezember verſteuert 99.9 ga 7 de

per Dezember Jauuar bez,. Spiritus per 100 1 a 100 00loco ohne Faß 68.6 67.3 bez.grs- 21. Sryiemd. Kartoffel n für 10,000 loco ohne Faß
76. 80 Aelteſten de Kauſfmannſchaft.Mag c 21. eke pt. (Herm. Walther.) Kartrſelſpiritus ſtill. Loco

aß z 80--71.3 Ab Speicher unter freier Varhaltung der Gebinde
ohne ÄAngebot.

Pofen, 21. Septemb. Spiritus loco ohne Faß 68,70, per Septbr, 68.40.
Gekündigt 5000 1. Ermattend.Breslau. 21. September. Spiritus per 100 l 100 per Sept. 67.80, per
Rovbr. Dec. 100.30.

Stettin, 21. September. Spiritus matt, loco 67.50 Sept. 67.50.Hamburg, 21. Septbr. Spiritus ſtill, per Se T 262 Br., per Rovbr,
v be r an. 25 Br., April- Mai 2421. Sertember, nachm. (Telegr.) Svikine ruhig, per Sept. 44.25
per de 13. 75, per Rov.Dez, 42.50, Janunar- April 43.25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 21. Septemb. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

Sommerraph M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.rapsRüböl per 100 kg mit Faß. I gine geſchäftslos. Gek. Ltr. Kündigungs:
vreis M. Loco ohne Faß 4 bez., per dele Monat und per Sept. Oktoberbez., Ott. Nov. 44.8 bez. en. B. 45.1 bez., per Dez. Jan. per
April Mai 1888 46.6 bez. Leinö! per M., Lieſerung loco 100 xg.

Breslan, 21. Septbr. Rüböl loco M. ver Sept. Ott, 46.00. Okt. SRov. 46.00,
'Stettin, 21. Septbr. Rüböl unveränd., Sept.Okt. 45.00, April -Mai 46.50.

amburg, 21. September. Rüböl feft, loto 43.00.
aris, 21. Septbr., nachm. (Telegr.) Rüböl feſt, per Sept. 57.50 Oet,57. a t r u e n 7.00ew-Yort 2 tptbr. (Telegr.) malz (Wilcox) 7.00, do. Fairban7.00, do, Rohe 4 Brothers 7.06., 5 t

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. September. (Pol. r Erbſen, gelbe en, 20—8Evpeiſebohnen, weiße, 20 40 M., Linſen 30- 60 M. per 1 i Hhen, o

Berlin, 21. Septbr.
Gek. 350 T. Kündigungöpr. Loco 107--114 M. nach Qual., per

dieſen Monat M. per Septemb. Oktober 104.5 nom,
Mtk., per Rov. Dez. Mt., April-Mai M.waare 150- 266 i. Futterwaare 115 127 M.

Wien, 21. Septbr

Erbſen per 1000 Kg, Kog
nach Qualität(Telegr.) Mais per September Okt. v. 05 Gd., 6.10 Br,

.00 Br.(Telegr.) Mais (Rew) 50!,.
pe MaiJuni 1888 5.95 Gd., 6

New-York, 20. Sepibr

vom

(Limil.) e per 1000 g. Wo ſtill. Te min

Okt. Rovbr. 105.5

Weh.
Berlin, 21. September. (Amtl.) Roggenmehl Pr. u.kg. inkl. Sack. Wenig veräändert. Gekündigt Se et

per dieſen Mongt und per Septbr. Okt. i eret16.25 bez., per Rovember- Dezember 16.35 16. 30 z per e 16. 45

16.40 bez,, per Jan.-Febr. 1888 16.55--15. 50 bez-, per
nom. abgel. Anmeldungen vom 1.9. u. 3./9. bez.

Weizenmehl Nr. 00Be rlin, 21. September. 23. 00--21.50, Rr. 021.50 bis 20.00 bez. Feine Marken über Rot e eRr. 9 u. 1 186.50 16. vo do. ſein 1 Nr. 0 16.50 bez. Tr.
0 2.09 Z. als Rr. 6 u. 1 per 1Pa Mehl 12 narauesOktober anuar- April 48.Paris, 21. Sept (Telegr.) Vieh feſt Se48.75, per Oktober 48.50, per Nov. -Febr. 48.50, ver er goelt 48.50.

ReweHort, 20. September. legr.) Mehl 3 D. 40

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 X brutto inkl,

Eack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco
u. per dieſen Monat 17. 90 18.00 M. nach Qual. per Sept. Okt. MSt Rovbr. per Rovbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. ver Ayril
Mai 18.25 M. Trockene Kartoßfelrärke per 100 r brutto inkl.
mine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kü len R., Locodieſen Mouat 17.70 17.86 M. nach Qual., per Sept. Okt. M., per ött erez. per November Dezember und per Scue Januar RM., ver
AprilViai 168.25 nom.

Stroh. Heu.
Berlin, T Sebhtör. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.25 3.50 M., Heu 4.00

6.30 M. per 100

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 21. 173 (Pol.Präſ.) L »77 der Keule, 1.10--1.40

Pry eiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.0 0 M., Kalbfleiſch 1.00 biitS de 1.30 M., atte J n 80 M. per 1 Kg. FCiet
t rt, September. (Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 21, September. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4.00 5.75 M. per 106 z

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, r re (Telegr.) Vaumwolle. Kenkangkberichn. Muthmaßlicher Umſatz i0 0 B. Ruhig. Tagesimport
Liverpool, September, Nachm. 12 Uhr Minuten. Baumwolle. Umſatz i 006 B., davon für Seekulation und Export 1000

Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung September de z Verkäuferpreis, Oktober
November h do., November- Dezember 57 e d. do.

Veetalle.
*Rwiterdam, 21. September. Bancazinn 62

Glasgow, 21. Septbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 h.
n lagen 21. Septbr. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers warrants
41 sh. 5 d.Loudon, 19. Septbr. inn 102, Lſtrl. Kupfer 39 Lſtrl. Zink
18 Lſtrl. Blei engl. 12, Vſtrl. ſpan. in LſtrlRew-York, September. Ziun, auſtral. t i, 22.75 C. Eiſen Rr. 1
Coltnes 22.50 Do llRotterdam 21. Septbr., Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hitr)
Zinn Banka 62i,, Silliton 62

London, 21. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.Zinn: Straits '1027 Auftral. 103 Kupfer: Chili- Bars Lſtrl.

Inſerat.
Krieger- Begräbniss-Verein.

Die Beerdigung des Kameraden Dressler I. findet
heute Nachmittag Donnerstag den 22. September 3 Uhr

Toauerhauſe aus ſtatt. Die Vereins Kameraden treten
im Vereins -Local Reſtauration Wilcke 2, Uhr an.

Der ſtellvertretende Hauptmann
15435) Fritz Rehrens.

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein Fahr-
plan er Königl. Bisenbahna Direction Magde-
vurg be

Verlag der Aktiengeſellſchaft r u r zu Halle.Verantwortlich: C eſredalteur Dr. ard Hamel für Politik,euilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich z Nachbezeichneten Dr. Ewald

chulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für denHandels Börſen- u. Inſeratenthe l ſämmtlich zu i

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet man fich ſchriftlich a die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten-
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